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iſt 6 126 iſt nicht angegeben, worin dte poſitive und negative Belämpfung
der Regung der Concupiscenz beſteht. S 2 11 wird der 0908 als lex
Aeterna Del Appropriationem genannt; 8 are gut geweſen, den
Ausdruck „Peil appropriationem zu erklären, vielleicht mit den Worten:
„Lex St 0rdinatio rationis t rati0 PDPropriatur Hli0.8 Wenn
der Herr Verfaſſer S 264 ſagt, daß bezüglich rein innerer Handlungen
der eivilen Gewalt jedes Recht mangelt, 0 iſt da richtig; eS onnte 1e⸗
doch bemerkt erden, daß die gemiſchten Handlungen (ACtus MIXtI
3 der Eid) Gegenſtand der ſtaatlichen Geſetzgebung ſein können. Zu
HD —271 erlauben wWI Uuns die Bemerkung, daß der hU Alphonſus
Einführung einer rechtskräftigen Gewohnheit die Friſt von Jahren al  V
genügen (probabile St amplius EalII Obligare ſagt EeLr Iim Homo
AD! IM II 11.) erachtet. teht im 808 für 1803,

GuUrl Gury. 266 restingendis restrin-
gendis.

Dieſes gelungene ( ann ſowohl den Seelſorgern als auch ge⸗
bildeten Vaien gute Dienſte eiſten Wir wünſchen ihm die weiteſte Ver—⸗
breitung und den beſten Erfolg und ſehen der Vollendung de ganzen
erkes mit Freude entgegen.

Olmütz. L in ee  — — —1 Franz Janis.
XIIILeonis Pponi Max Regesta 9101108is auspiciis Leonis P

felieiter regnantis tabularii Vatiéçani criptis vOluminibus
aliisque monument!is. adjuvantibus tum idem archivio addietis
tum AlUlis Cruditis VIris. Collegit et didit —408— E Card
Hergenroether. Xpost. Sedis Archivista. 9 Crder
1884 PPaSsC. 2 40. t 136 M 7.20 —4.32

Für die chriſtliche Wiſſenſchaft hat u der That mit dem Pontificate
V XIIIU eine neuse Aera begonnen. Von der Ueberzeugung geleitet, daß
wahre Wiſſenſchaft eine der vornehmſten Stützen und Schutzwaffen der

Religion und Kirche ſei, vendet unſer gegenwärtiger Papft ſeine volle Auf
merkſamkeit und Fürſorge beſonder jenen Zweigen der Wiſſenſchaft zu, die
in der Neuzeit entweder verhältnißmäßig meiſten darniederliegen, oder
von den Feinden der Kirche häufigſten mißbraucht werden der
Philoſophie und Geſchichte. Wie * 5  ù Gunſten der erſteren die
berühmte Encyclica „Aeternt Patris“ erließ, durch welche C das Studium
der Philoſophie N den katholiſchen Schulen zu heben und Iu die rechte
Bahn 3u lenken Ucht, E e ſeit dem erſten Jahre ſeines Pontificates
bemüht, durch eine Reihe von Verfügungen das Studium der Geſchichte

fördern. In dieſer Abſicht berief * Ii Jahre 1879 den berühmten
eu  en Profeſſor der Kirchengeſchichte Dr Joſeph Hergenröther n das
Cardinalcollegium, ernannte ihn 5 Archivar des apoſtoliſchen Stuhles
und ließ die päpſtliche Archiv⸗Verwaltung organiſiren, die reichen
Urkundenſchätze der gelehrten Forſchung zugänglich 5 machen. ugleich ſprach
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*. Unter Anderem den Wunſch 6  * ſollten auf Grund der Original⸗
Documente die Regeſten ſeiner Vorgänger, der römiſchen Päpſte, heraus⸗
gegeben werden.

Während uun m Folge deſſen die franzöſiſche Eeole de I  *  10mMe
mit der Veröffentlichung der Regeſten Innocenz und Benedicet XI
begann und gelehrte Benedictiner niit der Herſtellung der Regeſten Clemens
etraut wurden, wählte der Cardinal-Archivar ſelbſt das Pontificat des be⸗
rühmten Medicäer-Papſtes Leo R. auf Grund der Original-Documente
eln neues Licht verbreiten über jenen Zeitraum, der dem großen bend
ländiſchen x[bfalle unmittelbar vorausging. Uns ſcheint leß die beſte und
würdigſte Antwort ſein auf die maßloſen Lügen un Verleumdungen,
E neueſtens wieder anläßli der Luther⸗-Säcularfeier gegen die römiſchen
Päpſte und die katholiſche Kirche jener Zeit un Umlauf eſetzt worden
ſind, als Luther irklich uuur einen heiligen Kampf gegen die horrende
Corruption und die empörenden Mißbräuche der kirchlichen Hierarchie
geführt.

Das Regeſtenwerk ſoll 2 Fascikel 1e 128 —160 Seiten n
Großquart umfaſſen, deren Material aus mehr denn 250 großen CoOdiees
zuſammenzutragen iſt Es dürfte alſo n ſeiner Vollendung einen Umfang
von cCtrea 800 Druckſeiten mit etwa 30.000 Urkundenauszügen gewinnen,
woraus Uunan ſchließen kann, wie viel Arbeit und für dieſe U.
mentale Publication eingeſetzt werden ſoll Der er Fascikel, der uns nun

vorliegt, umfaßt den Zeitraum März bis pri 1513 und
zerfällt In eine Einleitung und drei 2.  Th  0  eile In der Einleitung werden die
wichtigſten Moniente aus dem Leben 0 vor ſeiner Erhebung auf den
päpſtlichen uhl mitgetheilt (Se 1 — 275 ann folgen die Actenſtücke,
die mn den Tagen zwiſchen ſeiner Wahl (11 März) bis zu ſeiner Krönung
(19 März) ausgefertiget wurden. Der Krönungstag allein umfaßt 1889
Actenſtücke, enen ich als rttter Theil weitere — 446 anreihen, die den
Zeitraum 2 März bis nde pri 51 umfaſſen Dieſe er
Lieferung allein enthält alſo 2348 Nummern, die Uuns bereits einen Iu
O gewähren in die weltumfaſſende Thätigkeit des päpſtlichen Stuhles un
*  jener Zeit. Die äußere nlage des Werkes 0H mn der Form den Regeſten
von Jaffé 2 Aufl.) und Potthaſt, jedoch mit dem Unterſchiede, daß In
unſerem Werke Uunter dem Texte noch erläuternde Noten angebracht ſind
M  inks werden n zwei Columnen das Datum und der Dit der Ausſtellung
angegeben; ann 00 u knappem Latein der Inhalt der betreffenden Aeten.
ſtücke zugleich mit den Namen der Beamten, die bei der Abfaſſung und
Expedition betheiliget waren Die Mehrzahl der aufgeführten Documente

bisher noch nicht edirt was von Bembus, Sadolet, Raynald, Bzovius,
Ughelli, Theiner, Roscoe und anderen bisher benützt worden ſt, wird an

betreffender Stelle angemerkt. Die Documente ſind lich bloß dem ati
caniſchen Archive entnommen, ſondern, wie Hergenröther ſagt, mehr
denn (COodices der verſchiedenen päpſtlichen und  IEei25
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anderen un Rom vorfindlichen Manuſkripten zuſammengeſtellt, weshalb enne
heinahe abſolute Vollſtändigkeit erzielt wurde. Der Inhalt der Actenſtücke
bezieht ſich zum größeren Theile auf Gratialien, Collation und Confirmation
von Beneficien, auf Dispenſationen und richterliche Entſcheidungen in letzter
Inſtanz, 0 daß uns ſchon der Krönungstag allein ein ziemlich treues
und vollſtändiges ild der Thätigkeit In den päpſtlichen Kanzleien entrollt.
Vertreten In alle Kategorien ämtlicher Erledigungen, die zum Theile die
Ausführung von Entſchlüſſen des Vorgängers noch enthalten. Ebenſo gibt
8 kein chriſtliches Land von Europa, für das nic Entſcheidungen Iu dieſem
Fascikel ſich fänden. Nach der Anzahl der Actenſtücke ſteht u dieſer Be
ziehung oben an Italien und die iberiſche Halbinſel; dann folgt Frankreich,
Deutſchland, Schweiz, England mit Schottland, Scandinavien, Rußland
u die Diöceſen im gegenwärtigen Oeſterreich-Ungarn allein beziehen ſich
nach unſerer Zählung 5 Documente n dieſem erſten Hefte, worunter
öfters wiederkehren die Diöceſen alzburg, Brixen, Gran, Waizen, Fünf.
kirchen und die [btei Martinsberg in ngarn. Ebenſo gib 8 wenig
lözeſen In Deutſchland, die nicht vertreten wären; beſonders häufig ge⸗
nannt finden ſich Paſſau mit Entſcheidungen, die ſich zum Theile auf
Kirchen und Ortſchaften in der gegenwärtigen Linzer Diöceſe beziehen;
Qann ugsburg, Würzburg, Mainz, Straßburg U Zahlreich in
auch die Documente, die n die Könige und Fürſten Europas gerichtet
ſind, un König Johann von Dänemark an

Heinrich von uglan 2020), an Sigismund von Polen
(11, 142, an Ladislaus, König Ungarn und öhmen
(1988), an Ludwig XII von Frankreich (2342 rech
von N U b (2317) und die deutſchen Ordensritter (2318),
an Georg von Sachſen (1973) Im Allgemeinen kann geſagt
werden, daß die Actenſtücke un der zweiten Hälfte des April größere und
univerſale Bedeutung zu gewinnen anfangen, während die vorangehenden,
mit wenig Ausnahmen, Nuur mehr kanzleimäßige Entſcheidungen localem
und privatem Intereſſe In Auch auf mehrere Documente ſtießen wir,
die der Geſinnung und dem Charakter des Papſtes das ſchönſte Zeugniß
geben, 3 ſeiner Demuth und Frömmigkeit ſeiner Strenge
gegen Simonie 163) und unwürdige ertter ſeiner lugen Milde

2187), ſeiner Friedensliebe 2316, 2318 und
—  elner Mildthätigkeit (2189), ſeinem Reformeifer durch die Fort

etzung des Lateranenſiſchen Concils, deſſen Seſſion V ſchon wenige
Wochen nach ſeiner Krönung abhält. 11799U—,  —IIIAus dem Geſagten Ird man bereit8 einen Hluß ziehen können
owohl auf die Großartigkeit, als auch auf die Wichtigkeit und Bedeutung
dieſes neueſten erkes des Cardinals Hergenröther, das wohl in Zukunft
MN keiner Bibliothek wird vermißt werden können. V  1*  Iäm aber unſerer
Recenſentenpflicht ollends nachzukommen, ſei e8 geſtattet, auch Einiges 3u
erwähnen, was ů———— iſt Die Orthographie der Eigennamen,

—
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beſonders der eutſchen läßt Manches zu wünſchen ibrig, vas aber hon
der Herausgeber ſelbſt M Vorworte beklagt und der flüchtigen oft unleſer⸗
en Schrift der Copiſten zuſchreibt Num 141 iſt Cipicis“ das
Richtige Auf Seite 119 und 120 finden wir die Ernennung des Salz
burger Clerikers Johannes Rebler Notar des apoſtoliſchen Stuhles
offenbar aus Ver ehen zweimal aufgeführt und 2101) Ferner
bave C ſehr wünſchenswerth, wenn dort wo viele Hunderte 0 Acten
ücken miter demſelben Datum aufgeführt werden irgend welche Gruppirung

B nach Diözeſen, oder wenigſtens nach Ländern ſtattfände Denn wie
zeitraubend iſt C8 für den Localhiſtoriker für den Krönungstag
(19 März —889 Actenſtücke durchmuſtern zu müſſen diejenigen 3u⸗
ſammen zu finden die ich mi beſtimmten Lande oder Ener

beſtimmten iöcef befaſſen Zum mindeſten wird Eeln Namens—
regiſter unentbehrlich werden Die typographiſche Ausſtattung iſt der
Firma würdig, die den Verlag des Werkes ühernommen hat

Wir wünſchen nun, daß das großartige Unternehmen ungehindert
fortſchreite und mi den angekündigten zwei bis dret Lieferungen jährlich
beglückt werden, da mi er Spannung dem Inhalte der folgenden
Fascike entgegen ehen

3 Univerſitäts Profeſſor ¹ Leop chuſter

Die Theologie des hl. Paulus. Ueberſichtlich dargeſtellt
Dr Hub Theophil Stmar Profeffor der katholiſchen Theologie an
der Univerſität zu Bonn. tte umgearbeitete Auflage. Mit Ppro⸗
bation des hochw Herrn Erzbiſchoofs von Freiburg. Freiburg. 1883
Herder. XII und 284 Preis 3.40

Obiges Werk erſchien erſten Male IUI Jahre 1864 war
bereits ſeit mner Reihe von Jahren vergriffen und 195 nach Form
un Inhalt umgearbeitet und unl 42 Seiten vermehrt zweiten Male
IM die Oeffentlichkeit Der M der theologiſchen Wiſſenſchaft rühmlichſt
hekannte Verfaſſer will amit N nuu enen Beitrag bibliſchen Theologie
liefern, ſondern auch den Candidaten des geiſtlichen Standes ern anregendes
Hülfsmittel für das Studium der pauliniſchen Briefe an die Hand geben
Da Eeln olches Hülfsmitte auch den Seelſorgern nuu erwünſcht ſein kann,
E moge. kurze Beſprechung hier geſtattet ſein.

Schon der Apoſtelfürſt ſagt (2 Petr 3, 16), daß u den Briefen
des V Paulus manches ſchwer verſtändlich iſt, und wir beſtätigen eS
N 9 Erfahrung. Zumeiſt ſind 8 die dem Apoſtel eigenthümlichen
egriffe und Ausdrucksweiſen die uns hindern, den M einen Schriften
hinterlegten Schatz göttlicher Wahrheiten mit vollkommener Sicherheit 3u
heben. Dieſe Schwierigkeit ſoll durch überſichtliche Darſtellung der
pauliniſchen Lehre beſeitiget werden. Die vovliegende Arheit gehört dem⸗
nach dem Gehiete der bibliſchen Theologie an, und zwar in unächſt die


